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1 � Wie schaffe ich das Studium? – Anspruch, 
Potentiale und Chancen

1.1	 Meine Einstellung zum Studium
1.2	 Meine Fähigkeiten und Möglichkeiten
1.3	 Welche Vorteile bringt mir mein Studium?

1.1  Meine Einstellung zum Studium

Manchmal ist es gut, sich selbst daran zu erinnern: „Warum 
habe ich mich entschlossen zu studieren? Wie will ich das 
angehen, was will ich damit erreichen? Was bin ich bereit 
dafür zu tun?“

Ich liebe es, immer wieder etwas Neues zu lernen!
Marisa, 24 Jahre, Studentin der Anglistik

Wenn Ihnen bewusst ist, warum und wofür Sie studieren, fällt 
es Ihnen leichter, durchzuhalten und mit Schwierigkeiten in 
Ihrem Studium so umzugehen, dass Sie Ihr Ziel erreichen.

Wie bin ich zum Studium gekommen?

Im Gegensatz zu früher können junge Menschen heute meis-
tens wählen, ob sie nach der Matura oder dem Abitur sofort 
arbeiten und Geld verdienen, eine Ausbildung bzw. Lehre 
machen oder studieren wollen. Sie haben sich schließlich für 
ein Studium entschieden.

Wenn es schon Studierende oder Akademiker in Ihrer Familie 
gab, dann hatten Sie Vorbilder und Ansprechpartner, auf de-
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ren Erfahrungen Sie zurückgreifen konnten. Andernfalls muss-
ten Sie selbst auf diese Idee kommen und sich alle notwendi-
gen Informationen dazu auch selbst beschaffen. Katja Urbatsch 
und Evamarie König (2017) wissen aus eigener Erfahrung, wie 
mühsam das sein kann. Viele der folgenden Hinweise und Tipps 
finden sich daher auch in deren Buch.

Sind Sie ein First Academic?

Sind auch Sie die erste Studentin oder der erste Student in 
Ihrer Familie? Das kann sich auf die Einstellung Ihrer Eltern 
und Ihrer Familie zu Ihrem Studium auswirken.

Oft empfehlen Angehörige ihren eigenen Bildungsweg, da 
ihnen dieser als der sicherste zur Vorbereitung auf einen Beruf 
erscheint. Obendrein könnten sie bei der Suche nach einem 
Ausbildungsplatz helfen. Einem Studium stehen sie oft skep-
tisch gegenüber, weil sie sich damit nicht auskennen. Sie be-
fürchten, dass es nicht finanzierbar ist, und sie zweifeln daran, 
dass ihr Sohn oder ihre Tochter das schaffen würde (Urbatsch 
u. König 2017, S. 6).

Manche nichtakademische Eltern freuen sich dennoch, wenn 
ihr Kind einen höheren Bildungsabschluss anstrebt, weil ihm 
das auch beruflich mehr Möglichkeiten eröffnet.

Beispiel
Als ihm seine Tochter Anna mitteilte, sie wolle studieren, 
war Leopold sofort damit einverstanden, weil sie dadurch 
gute Aussichten auf einen besser qualifizierten Job hatte.

Während manche Eltern also langfristig denken und ein Stu-
dium gutheißen, wäre es anderen lieber, ihr Kind würde wie 
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sie eine Lehre machen oder mit einer Ausbildung beginnen, 
damit es möglichst bald sein eigenes Geld verdient.

Für First Academics bzw. First-in-Family-Studierende ist es da-
her oft viel schwieriger, ein Studium zu beginnen und das auch 
erfolgreich abzuschließen. Wenn auch Sie zu diesen gehören, 
hilft es Ihnen, mit anderen zu sprechen, die in der gleichen 
Lage sind oder waren.

Aufgrund ihrer eigenen Erfahrungen hat Katja Urbatsch daher 
gemeinsam mit ihrem Bruder Marc Urbatsch und ihrem Part-
ner Wolf Dermann 2008 die Plattform ArbeiterKind.de ge-
gründet (https://arbeiterkind.de). Deren Ziel ist es, First Aca-
demics vor und während des Studiums bis zum Abschluss und 
Berufseinstieg zu unterstützen. Auch offene persönliche Tref-
fen werden angeboten. Dafür gibt es lokale Gruppen z.B. in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz, aber auch in ande-
ren Ländern (https://arbeiterkind.de/gruppen).

Die Bildungswissenschaftlerin Franziska Lessky an der Univer-
sität Innsbruck plädiert für eine gezielte Förderung dieser 
Studierenden (https://www.uibk.ac.at/de/newsroom/2024/
die-ersten-an-der-uni). Auch andere Universitäten bieten Be-
troffenen spezielle Beratung und Unterstützung an, z.B. die 
TU Dortmund auf ihren Erstakademiker*innen-Seiten (https://
www.tu-dortmund.de/studieninteressierte/beratung/talents-
couting/erstakademikerin/), die Universität Paderborn (htt-
ps://www.uni-paderborn.de/studium/erstakademikerinnen) 
oder die Universität Frankfurt (https://www.frankfurt-univer-
sity.de/de/studium/beratungsangebote/zentrale-studienbera-
tung-zsb/studierende/erstakademikerin/).

http://ArbeiterKind.de
https://arbeiterkind.de
https://arbeiterkind.de/gruppen
https://www.uibk.ac.at/de/newsroom/2024/die-ersten-an-der-uni
https://www.uibk.ac.at/de/newsroom/2024/die-ersten-an-der-uni
https://www.tu-dortmund.de/studieninteressierte/beratung/talentscouting/erstakademikerin/
https://www.tu-dortmund.de/studieninteressierte/beratung/talentscouting/erstakademikerin/
https://www.tu-dortmund.de/studieninteressierte/beratung/talentscouting/erstakademikerin/
https://www.uni-paderborn.de/studium/erstakademikerinnen
https://www.uni-paderborn.de/studium/erstakademikerinnen
https://www.frankfurt-university.de/de/studium/beratungsangebote/zentrale-studienberatung-zsb/studierende/erstakademikerin/
https://www.frankfurt-university.de/de/studium/beratungsangebote/zentrale-studienberatung-zsb/studierende/erstakademikerin/
https://www.frankfurt-university.de/de/studium/beratungsangebote/zentrale-studienberatung-zsb/studierende/erstakademikerin/
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Tipp 
Holen Sie sich als First Academic Unterstützung bei der 
Studierendenberatung Ihrer Uni bzw. FH oder beim 
Verein ArbeiterKind.de. Dessen örtliche Gruppen wer-
den ehrenamtlich begleitet von Studierenden oder Ab-
solventen, die selbst aus nichtakademischen Familien 
kommen. Dort erhalten Sie weitere Informationen zum 
Studium, ermutigenden Zuspruch und auf Wunsch 
auch persönliche Begleitung.

Wenn es in Ihrer Nähe noch keine Gruppe für First Academics 
oder First-in-Familiy-Studierende gibt, dann regen Sie dazu 
an, eine solche zu gründen.

Wozu studiere ich?

Vielleicht haben Ihnen andere schon erzählt, was sie mit ihrem 
Studium bezwecken bzw. erreichen wollen. Was sind Ihre 
Gründe und Ziele?

Meine Ziele
Wollen Sie sich in ein Fachgebiet vertiefen, das Sie 
interessiert?
Oder sich gründlich auf Ihre spätere Tätigkeit vorberei-
ten?
Wünschen Sie sich beruflich mehr Möglichkeiten?
Oder beabsichtigen Sie, sich später um eine führende 
Position zu bewerben, für die ein Studienabschluss 
von Vorteil ist?

Es gibt auch Berufe wie z.B. Lehrerin, Arzt oder Anwältin, für 
die Sie sich nur über das entsprechende Studium qualifizieren 
können.

http://ArbeiterKind.de
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Für Urbatsch und König (2017) sind all das triftige Gründe, 
um ein Studium zu beginnen. Sie weisen auch darauf hin, dass 
Akademikerinnen seltener arbeitslos sind und oft mehr ver-
dienen als andere.

Gibt es noch andere Gründe?

Vielleicht wollen Sie auch freier leben, obwohl Sie dann vieles 
selbst entscheiden und organisieren müssen  – Ihr Studium 
ebenso wie Ihren Alltag.

Wünschen Sie sich mehr Abstand zu Ihrem gewohnten Um-
feld und Ihrer Familie? Wollen Sie noch nicht alle Erwartungen 
anderer erfüllen? Wollen Sie einige Jahre so leben, wie es 
Ihnen gefällt? Möchten Sie selbst entscheiden, womit Sie sich 
beschäftigen und wie Sie Ihre Zeit verbringen?

Tipp 
Schreiben Sie in Ihr Notizbuch, warum und wozu Sie 
studieren. Sie können es auch Ihrer Freundin oder ei-
ner anderen Vertrauensperson erzählen.

Wenn Sie Ihre Gründe und Ziele schriftlich festhalten, können 
Sie sie jederzeit nachlesen und sich so immer wieder zum 
Weitermachen motivieren.

Wann haben Sie sich dafür entschieden?

„Studieren wollte ich immer schon!“ sagen die einen. Andere 
wundern sich selbst darüber: „Früher hätte ich nie im Traum 
daran gedacht!“ Wie war das bei Ihnen?
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Vielleicht waren auch Sie schon als Kind sehr wissbegierig. 
Fiel Ihnen das Lernen leicht, war Ihnen die Zeit in der Schule 
dafür zu kurz? Oder war es der Wunsch Ihrer Eltern bzw. 
Angehörigen, dem Sie schließlich zustimmten?

Vielleicht kam es Ihnen erst später in den Sinn, weil Sie kurz 
vor oder nach dem Abitur Ihr Interesse dafür entdeckten. 
Manche entschieden sich dafür, weil ein Lehrer sie für geeig-
net hielt und zum Studieren ermutigte. Oder weil sie einen 
Beruf anstrebten, für den sie ein Studium brauchten.

Tipp 
Erinnern Sie sich daran, wie Sie es dazu kam, dass Sie 
studieren. Erzählen Sie das bei Gelegenheit auch einer 
Freundin oder einem Studienkollegen.

Wenn Sie es einer anderen Person erzählen, hören Sie es sich 
auch selbst sagen. Damit findet das Gesagte über Ihre Ohren 
den Weg zurück in Ihr Denken und stärkt so Ihre Motivation.

Was fasziniert Sie besonders am Studium?

Das ist für jeden etwas anderes.

Was ich am Studieren mag
Gefällt Ihnen die im Vergleich zur Schule andere Form 
des Studienablaufs?
Entscheiden Sie gerne selbst, an welchen Lehrveran-
staltungen Sie in einem Semester teilnehmen und wel-
che Prüfungen Sie wann ablegen wollen?
Mögen Sie das Stöbern in Bibliothekskatalogen, das 
Suchen und Finden von Literatur in Freihandbibliothe-
ken oder das Recherchieren nach geeigneten Quellen 
im Internet?
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Sind Bibliotheken Ihre bevorzugten Lernorte – wegen 
der besonderen Atmosphäre oder weil dort nichts Sie 
ablenkt?
Was schätzen Sie besonders im Kontakt und Aus-
tausch mit Gleichgesinnten?

Wenn Sie sich diese Fragen beantworten, hilft Ihnen das, die 
Anstrengungen in Ihrem Studium besser durchzustehen.

Warum gerade dieses Fach?

Manche lieben alles, was mit Zahlen zu tun hat. Andere da-
gegen interessieren sich vor allem für Sprachen, Pflanzen oder 
Tiere. Oder sie möchten wissen, wie der menschliche Körper 
funktioniert.

Haben Sie sich für Ihr Studienfach entschieden, weil es Sie 
immer schon interessiert hat und Sie sich intensiver damit 
beschäftigen wollen? Wollen Sie mehr aus der Theorie erfah-
ren oder mehr darüber, wofür Ihnen das in der Praxis nützlich 
sein kann? Hatten Sie einen Lehrer, der Sie für Ihr Fach begeis-
tern konnte?

Vielleicht kennen Sie auch jemanden, der das bereits studiert 
hat und Ihnen ein Vorbild ist. Jemanden, der den Beruf ausübt, 
den Sie anstreben.

Tipp 
Schreiben Sie in Ihr Notizbuch: Warum habe ich mich 
für mein Studienfach entschieden? Was daran spricht 
mich am meisten an?

Reicht es nicht, darüber nachzudenken? Durch das Aufschrei-
ben hören Sie das Gedachte nicht nur in sich, Sie sehen es 
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auch vor sich und können sich so besser damit auseinander-
setzen.

Wie stehe ich zum Lernen und Wissenschaftlichen Ar-
beiten?

Mit dem Lernen haben Sie ja schon im Kindesalter begonnen.

Wie Kinder lernen
Kinder sind oft begierig darauf, Neues zu entdecken und 
zu erfahren. Wenn sie etwas gefunden haben, strahlen sie 
über das ganze Gesicht und zeigen es stolz anderen Anwe-
senden. Sie probieren auch immer wieder neue Aktivitäten 
aus, denn sie wollen die Welt entdecken und sich zuneh-
mend selbstständig darin bewegen.

Was ist derzeit Ihre Einstellung zum Lernen und zum selbstän-
digen Erarbeiten von Wissen? Ist es für Sie vor allem eine 
lästige Pflicht, die Ihnen Mühe macht? Oder sind Sie immer 
noch gespannt auf Neues? Freuen Sie sich darüber, wenn Sie 
wieder etwas entdeckt oder gelernt haben, was Ihnen bislang 
unbekannt war? So können Sie auch Ihre eigene Persönlich-
keit weiterentwickeln (Urbatsch u. König 2017, S. 7).

Tipp 
Beantworten Sie folgende Fragen in Ihrem Notizbuch: 
Wie wichtig ist mir mein Studium? Wie viel Zeit und 
Mühe ist es mir wert, etwas Neues zu lernen oder es 
mir selbst zu erarbeiten, um mich beruflich und per-
sönlich weiterzuentwickeln?

Die Antworten auf diese Fragen helfen Ihnen dabei, Ihr Stu-
dium durchzuhalten.
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Was erwarte ich von mir selbst?

Manche Studierende stellen sehr hohe Ansprüche an sich 
selbst. Auch First Academics meinen oft, sie müssten mehr als 
100 % geben, um anderen ebenbürtig zu sein und von ihnen 
ernst genommen zu werden. Oft sind das allerdings verinner-
lichte Erwartungen von Eltern oder Angehörigen.

Da geht es z.B. darum, möglichst viele Wochenstunden in 
einem Semester zu absolvieren und trotzdem so wenig Zeit 
wie möglich für Lernen und schriftliche Arbeiten aufzuwen-
den. Andere wollen alle Prüfungen auf Anhieb bestehen und 
auf jede ein Sehr gut bekommen. Einige würden ihr Studium 
am liebsten in Mindestzeit und mit Auszeichnung – summa 
cum laude – abschließen.

Tipp 
Überdenken Sie Ihre eigenen Ansprüche und machen 
Sie es, so gut Sie können.

Ansonsten kann Sie das auch bremsen oder lähmen.

Was ist mir wichtig im Studium?

Viele möchten lieber entspannt studieren. Sie suchen sich 
bewusst nicht zu viele Lehrveranstaltungen pro Semester aus, 
um daneben noch Zeit für anderes zu haben, z.B. für Treffen 
mit Freunden, die Teilnahme an Gruppen oder für Besuche 
bei Angehörigen. Manche wollen nebenbei auch Sport trei-
ben oder einem Hobby nachgehen. Wieder anderen ist es 
wichtig, neben ihrem Studium auch geringfügig oder Teilzeit 
zu arbeiten und so zum eigenen Lebensunterhalt beizutragen.
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Andere hingegen wollen ihr Studium möglichst schnell ab-
schließen, um die Phase des Lernens endlich hinter sich zu 
lassen. Manche haben schon vor ihrem Studium gearbeitet 
und wollen möglichst bald einen neuen Job finden, für den 
sie besser qualifiziert sind. Sie wollen ihren Eltern nicht länger 
auf der Tasche liegen oder endlich als vollwertiges Mitglied 
der Gesellschaft anerkannt werden. Ein Bachelorstudium 
muss ja heutzutage auch nicht länger dauern als eine andere 
Art von Ausbildung. Einige wollen deshalb so schnell mit ih-
rem Studium fertig werden, weil andere ihnen das nicht zu-
trauen.

Tipp 
Beantworten Sie für sich die Frage: Worum geht es mir 
vor allem in meinem Studium?

Finden Sie heraus, was Ihnen am wichtigsten ist und gestalten 
Sie Ihr Studium so, wie es für Sie am besten passt. Aber ach-
ten Sie darauf, sich nicht permanent zu überfordern.

1.2  Meine Fähigkeiten und Möglichkeiten

Fragen Sie sich immer wieder: „Was kann ich schon, was 
brauche ich noch?“ Es geht um persönliche Stärken und be-
stimmte Techniken, Methoden oder Vorgangsweisen, die Ih-
nen in Ihrem Studium nützen. Schauen Sie, was Sie schon zur 
Verfügung haben und was Sie sich noch aneignen könnten.

Entdecken Sie Ihre persönlichen Stärken!

Zu persönlichen Stärken zählt z.B. das Interesse an neuem 
Wissen, an Details und an Zusammenhängen. Wichtig ist auch 
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die Fähigkeit, flexibel zu bleiben oder wenn nötig nach Plan 
vorzugehen. Auch Durchhaltevermögen, ein guter Umgang 
mit anderen, Kreativität oder die Bereitschaft, Vorgaben an-
derer umzusetzen, helfen dabei, selbstgesteckte Ziele zu er-
reichen. Ebenso die Fähigkeit, mit Stress konstruktiv umzuge-
hen. Urbatsch und König (2017) erwähnen darüber hinaus 
auch Durchsetzungskraft, Ausdauer und Fleiß sowie die Be-
reitschaft, für die Verwirklichung Ihrer Träume zu kämpfen. 
Diese Stärken nützen Ihnen in Ihrem Studium und in Ihrem 
späteren Leben.

Vielleicht haben auch andere Sie schon auf einzelne Ihrer 
Stärken hingewiesen.

Tipp 
Fragen Sie sich selbst: Was kann ich gut? Wo könnte 
ich mich noch verbessern? Was möchte ich erreichen? 
Worauf kann ich aufbauen? Schreiben Sie es in Ihr 
Notizbuch.

Oft hilft es auch, an andere zu denken, die schon über die 
gewünschten Fähigkeiten oder Eigenschaften verfügen: Wie 
gehen diese mit Herausforderungen und mit anderen Men-
schen um?

Erproben Sie unterschiedliche Lern- und Arbeitsstile

In Ihrem Studium können Sie Verschiedenes ausprobieren. Je 
nach Situation kann etwas anderes hilfreich sein: Einmal ist es  
besser, eine Aufgabe allein zu erledigen. Ein andermal hilft es 
Ihnen, wenn Sie sich mit anderen treffen und mit ihnen ver-
ständigen, um gemeinsam auf ein Ziel hinzuarbeiten.
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Das gilt auch für das Lernen. Den einen nützt es z.B., sich den 
Lernstoff selbst laut vorzulesen oder ihn auf Band zu sprechen 
und dann abzuhören. Andere haben gute Erfahrungen mit 
dem farbigen Markieren von Überschriften gemacht, um das 
Gelernte auch optisch abzuspeichern. Manchen hilft es, wenn 
sie sich beim Lernen bewegen, indem sie dabei hin- und her-
gehen. Oder sie prägen sich ihren Lernstoff besser ein, wenn 
sie ihn anderen erklären oder deren Fragen dazu beantwor-
ten. Mehr zum Lernen finden Sie in Kapitel 10.

Tipp 
Überlegen Sie: Wie habe ich es bisher gemacht? Will ich 
es wieder so machen oder etwas anderes versuchen?

Möglicherweise lohnt es sich, auch einmal etwas Ungewohn-
tes auszuprobieren.

Notieren Sie Ideen sofort!

Geistesblitze kommen unerwartet. Daher sollten Sie Ihre Ge-
danken sofort notieren, damit Sie sie zur Hand haben, wenn 
Sie sie brauchen. Wenn Sie z.B. ein Referat vorbereiten, fällt 
Ihnen immer wieder etwas Neues dazu ein. Aber zumeist nicht 
geordnet, sondern kunterbunt durcheinander.

Tipp 
Notieren Sie Ihre Einfälle unverzüglich, damit sie Ihnen 
erhalten bleiben. Vielleicht gibt es auch ein paar leere 
Seiten in Ihrem Kalender, die Sie dafür verwenden 
können.

Solche Notizen helfen Ihnen dann auch bei der Durchführung 
Ihres aktuellen Projekts.
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Nehmen Sie sich Zeit zum Ausspannen!

Auch wenn Sie sich ganz auf Ihr Studium konzentrieren, 
wollen Sie vielleicht zwischendurch einmal etwas anderes 
tun.

Wie Sie wieder auftanken können
Der eine hört gern eine bestimmte Art von Musik, die an-
dere spielt selbst ein Instrument. Einige lesen in ihrer Frei-
zeit gern etwas, das nichts mit ihrem Studium zu tun hat. 
Andere treffen Freunde, gehen mit ihnen aus oder treiben 
gemeinsam Sport.

Nützen Sie auch die Freizeitangebote Ihrer Uni!

Beispiel
Manche Unis bieten z.B. eine Theatergruppe, einen Debat-
tierklub, eine Blasmusikgruppe oder Spiele-Abende an. 
Oder eine Gruppe für Leute, die gern alles Mögliche schrei-
ben. Nicht nur Uni-Arbeiten.

Überall dort treffen Sie Personen, die dieselben Interessen 
haben wie Sie. Sie lernen einander kennen, kommen mitein-
ander ins Gespräch und erfahren vielleicht etwas, das Ihnen 
im Studium weiterhilft. Bei alledem können Sie sich auch 
entspannen, um wieder zu Kräften zu kommen.

Stellen Sie etwas mit den Händen her!

Lernen, Recherchieren, Lesen, Zusammenfassen, Schreiben – 
all das ist Kopfarbeit. Oft dauert es lange, bis daraus ein 
Ganzes geworden und ein Ergebnis sichtbar ist.
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Vielleicht wollen Sie zur Abwechslung einmal etwas mit Ihren 
Händen gestalten. Etwas, das Sie nach verhältnismäßig kurzer 
Zeit anschauen, anfassen, probieren oder anderen zeigen 
können. Oder etwas, das Ihnen Ihren Alltag erleichtert.

Von eigener Hand
Je nach Ihren Vorlieben können Sie dann z.B. etwas Gutes 
kochen oder einen Kuchen backen – für sich selbst oder 
auch für andere. Vielleicht malen Sie ein Bild für Ihr Zimmer 
oder häkeln einen Topfhandschuh. Andere bauen ein Regal 
zusammen, säen Blumen oder Kräuter aus oder streichen 
eine Wand. Oder Sie leimen einen alten Sessel und bezie-
hen ihn neu.

Wenn Sie mit Ihrer Arbeit fertig sind, sehen Sie sofort das 
Ergebnis und freuen sich darüber – allein oder mit anderen 
zusammen. Das ermutigt Sie, an der nächsten Aufgabe in 
Ihrem Studium weiterzuarbeiten nach dem Motto: „Wenn ich 
das eine hinbekommen habe, dann schaffe ich auch das an-
dere!“

Methoden und Werkzeuge für meine Forschung erwer-
ben

Wenn Sie in Ihrem Studium eine wissenschaftliche Arbeit ver-
fassen sollen, benötigen Sie dafür auch bestimmte Werkzeu-
ge bzw. Methoden. Die Recherche in Bibliothekskatalogen 
und Datenbanken ist Ihnen ja mittlerweile vertraut. Aber falls 
seit dem letzten Mal zu viel Zeit vergangen ist, sollten Sie Ihre 
Kenntnisse auffrischen.

Wenn Sie in Ihrer Arbeit auch quantitativ oder qualitativ for-
schen sollen, brauchen Sie Informationen darüber, wie Sie 


